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Stock der Hochſte laß
ndar im hochſten Wachsthum

dich reich auch ohne dein Ve

ubor viel andern Staten gehn.
tzig ſeyn was dir annoch mag

fehlen
Dafß man viel Zierd und Pracht an dir nicht finden kan

An Silber oder Gold kanſt du ſo viel nicht zehlen
Als man wohl anderwerts gar leicht wird treffen an.

Jedochdubiſt begluckt du haſt noch Ruh und Friede
Indem kein frecher Feind in deine Grantze fallt:

Kein Zions-Wachter wird bey dir jemahlen mude
Weil Einigkeit zuruck der Schwatmer Hauffen halt.

Dein GOtt dem Einigkeit und Warheit wohl behaget
Der gonne dir allzeit diß hochſt· erwunſchte Gluck.

Jſt Roſtocks wuſter Platz faſt dreißig Jahr beklaget
Weicht in der Kirchen doch kein eintig Stein zuruck.

So biſt du wohl begluckt und wirſt bealücket bleiben
Begluckt iſt wer in dir des Hochſten Rechte hort

Begluckt iſi deſſen Werck ſtin Tichten Leſen Schreiben
Dieweil Jhn kein Geſchwatz der falſchen Lehrer ſtort.

Bealuckt find wir mein Freund die da den Grund geleget
Da man auf Zelſen gern und nicht im Sande baut

Ein ſchoner RoſenFeld hat unſern Geiſt erreget
Es hat uns nicht geſchadt ein boſes gifftigs Kraut.

Bealuckter Roſen-Stock dein Ruch kan ſehr erquicken
Jaß irrig Lehren uns in keine Ohnmacht ſetzt;

Die Biene mag gar leicht ein gifftig Kraut erſticken
Geſunde Blumen ſfind woran ſie fich ergett. So



So ſet auch der gefinnt der GOttes Wort will treiben
Er fall nicht unbedacht auff boſe Lehre hin

Er laß den tollen Wahn der frommen KHeuchler bleiben
Sind ſchon die Worte gut bleibt doch ein arger Sinn.

Begluckter Roſen-Stock! Dir muß der Gifft erſterben
So boſen Pflantzen giebt dein Boden keinen Safft.

Die Saue muſſen nicht den RoſenStock verderben
Nicht Herbſt noch Winters Streng entraubt dir deine Krafft.

Mit dir hat traun! Dein GOttdentheuren BUNOD genachet
Daß dir dein Ssame ſtets im Wachsthum bleiben ſoll

So lang die güldne Sonn am hellen Mittag lachet
Und Nachts der Himmel üt der ſchonen Sterne boll. (erwogen

HERR LgANDSMNN ſolcher Bund iſt ſchon ſehr wohl
Von dem des Aſchen man mit groſſer Demuth ehrt

Mit hochſtem Rechte wird auf Roſtock das gezogen
Wo Oottes liebes Volck die theuren Bundnißz dort.

Er aber iſt bemuth auch kluglich zu erweiſen
Wie dieſer Seegens-Bund Jhn hochſt vergnugen kan

Er wird denſelbigen auf der Catheder preiſen
Und zeigen ſeinen Fleiß den ieder ruhmet an.

So wird des Baters Geiſt aufts neu in ihm erwecket/
und zeigt Er da Er Jhm in allein ahnlich ſey:

Vom Abler wird ſonſt nicht ein Taublein ausgehecket
Man legt die Tapuerreit auch jungen Lowen ben.

Ja mocht des Vaters Fleiß in Jhm gedoppelt leben
Es wurde deſſen Ruhm dadurch noch groſſer ſeyn.

Jch wunſche Gluck dau! GOtt mag Gedeyen geben
Er wende gnadig ab was ſeinen Lauff halt ein.

Nicht Atalantæ** Sinn ſoll ſeinen Geiſt bewegen
Wenn vhn die ſuſſe Luſt der Welt verlocken will.

Gold Ehre Wolluſt weiß die Welt wohl vorzulegen
Ein GOtt eraebnes Hertz ſteht dennoch nimmer ſtill;

Es merckt wie Satan hat mit Jhr den Bund geſchlofſen
Daß er die keuſche Bruſt alſo aewinnen mag

Und hats der Buhlerey der Welt denn einſt genoſſen
So ubt des Geiſtes Tod an Jhm gerechte Rach:

⁊Jerem. XRXI. v. 35. 26.
*s Vih. Ovid. Libr. X. Metamorph, ſab.
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Es iſt vielinehr bedacht zum Ziele zu gelangen
Dat Welt und Satan wird an Jnm zu Schand und Spott

Des Gluckes Gaben will es nur von GOTT empfangen
(richtet,Und brauchet ihrer ſtets mit Furcht fur ſeinem GOtt.

Sohat Er vEHRTER gREUMNgd /auch ſeinen Sinn ge—
Der Hertz und Sinne lenckt ſteh Jhm nun krafftig bey.

Ja weil Er einmal hat ſich ſeinem EVOtt verpflichtet
So wunſch ich daß der Bund des Seegens ewig ſey.

Valet- Gruß.
oEEin wehrter. herr Landsmann Er lebet in Freuden

Dieweil Er die Stimme der Lehrer noch hortM
Des Schwarnien und Lermen ich taalich muß leyden

Daaullbereit mich hier Mercurius ſtort

So bald ich nun ſcheide von hiefigem Ort
Kum Sauſen und Brauſen der Winde und Wellen
Sich werden viel tauſend Beſchwerden geſellen

Biß daß ich erblicke den Rigiſchen Mort.Was ſonſt noch vor Glucke mir GOtt wird beſcheren

Und waſerley Ungluck zu hoffen auch ſey
Das ſtehet mir jetzo zu tichten nicht frey

GoOtt wolle das Unheil in Gnaden abwehren.
Er ſey nur vergnuget EOtt ſegne ſein Werch

Damit Jhm ſein Vorſatz mag herrlich gerathen
Es ſey wie der Anfang der Aukgana der Thaten

Leib Seele Gut Ehre GOtt trafftiglich ſtarck.
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